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Amts- und Intelligenz Matt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Nrv . 43. Freitag den 28. Mai 1841 .

Amtliche Erlasse.
Oberamt Frcudenstadt.

F r cu d en sta d t.
Die von dem Obcramtswcgmcistcr aus
Anlaß seiner letzten Wcgvisitation ge¬
machten Defcctc sind unverzüglich zur
Erledigung zu bringen, und das Ge¬
schehene ist mittelst Vorlegung der beant¬
worteten Dcfcktprotokolle an die Unter¬
zeichnete Stelle bis zum

1. Juli d. I.
unfehlbar nachzuwciscn.

Den 23. Mai 1841.
K. Oberamt,

Rapp,  O .Akt.
gesetzt. Stellv, des legal

abwesenden Obcramtmanns.

F r cu den sta d t.
sAuswandcnuig .^

Jakob Finkbciner, Weber von Baicrs-
brcnn wandert nach Hügclheim im
Großherzogthum Baden aus.

^ Den 25. Mai 1841.
K. Oberamt,

In legaler Abwesenheit dcS
Beamten, der gesetzt. Stellv.

ObcramtsaktuarRapp.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.

^Schulden- Liquidation.̂
Gegen Gottlob Renz, vormaligen Son-
ncnwirth von Haitcrbach ist der Gant
rechtskräftig erkannt. Dessen Gläubi¬
ger und Bürgen werden nun vvrgela-
den, bei der

Montag den 14. Juni d. I.

Nachmittags2 Uhr
auf dem Rathhause zu Haitcrbach statt-
findcndcn Schnldcn-Liquidation persön¬
lich oder durch hinlänglich Bevollmäch¬
tigte zu erscheinen, oder auch, wenn
voraussichtlich kein Anstand obwaltet,
ihre Forderungen und deren etwaige
Vorzugs-Rechte schriftlich anzumclden.
Die nicht liquidircndcn Gläubiges wer¬
den, soweit ihre Forderungen nicht ans
den Gcrichtsaktcn ersichtlich sind, am
Ende der Verhandlung von der Masse
ausgeschlossen, von den übrigen nicht
erscheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden, daß sic hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs der Erklä¬
rung der Mehrheit ihrer Klasse bci-
tretcn.

Den 11. Mai 1841.
K. Obcramtsgericht,

Hoß.

Oberamtsgericht Freudenstadt.
P fa l zg r a f cn w ci l cr,

ObcramtsgerichtsBezirks Frcudcnstadt.
sSchuloen-Liquidation^

Gegen den Lammwirth Jakob Rentsch-
lcr von Pfalzgrafcnweiler ist der Gant
für den Fall rechtskräftig erkannt, dass
dessen Schnldcnwcscn nicht durch Borg-
odcr Nachlassvcrglcich sollte erledigt
werden können. Zu Vornahme der
SchuldcnLiquidation in Verbindung mit
dem Vcrglcichsversuche ist Tagsahrt auf

Donnerstag den 17. Juni d. I.
anbcraumt, und werden nun alle die¬
jenigen, welche aus irgend einem Rcchts-
grunde Ansprüche an Rcntschler zu
machen haben, so wie die Bürgen des¬
selben aufgcfordert, an obigem Tag

Morgens 8 Uhr

auf dem Rathhaufc daselbst entweder
persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, oder mittelst schriftlicher Re-
cessc ihre Forderungen geltend zu ma¬
chen und rcchtsgcnügend darzuthun.

Diejenigen, welche ihre Rechte nicht
zur Zeit gewahrt haben, werden durch
ein — nach der Liquidationshandlung
auszusprcchcndes Erkcnntniß von der
Masse ausgeschlossen. Auch wird von
den Nichtcrschemcudcn angenommen wer¬
den, sic scycn rüeksichtlich eines Vergleichs
der Mehrheit der mit ihnen glcichbc-
vorzugten und in Betreff des Verkaufs
der Masse-Objecte, so wie der Wahl
des Gütcrpsicgcrs der Erklärung sämmt-
licher erscheinenden Gläubiger bcigctreten.

Frcudcnstadt, den 19. ' M..i^w--s1.
K. Obcramtsgericht,

N a st

Oberamtsgericht Horb.
H o r b.

^Verlorne Schuldurkunde.1
Der nun verstorbene Simon Fischer
von Wiescnstcttcn hat dem Franz An¬
ton Engelfricd von Mühringcn unterm
4. Febr. 1823 für 100 fl. verzinsliches
Capital laut Unterpfandsbuches eine
Obligation ausgestellt.

Die Unterpfänder sind indessen sammt
der Schuld auf den Sohn Joseph Fi¬
scher übergcgcmgen, welcher am 5. De-
ccmbcr 1839 der Pflegschaft der Louise
Engelfricd, Tochter der Therese Engcl-
fried von Mühringcn, welcher das Ca¬
pital cedirt worden, diese Schuld ab¬
bezahlt hat.

Da nun aber der gedachte Pfand¬
schein verloren gegangen ist, so wird
der unbekannte Inhaber desselben auf-
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gefordert , solchen binnen 60 Tagen da¬
hier zu produciren und seine Ansprüche
geltend zu machen , widrigenfalls frag¬
liche Urkunde für kraftlos wurde erklärt
und die Löschung im Untcrpfandsbuch
ungeordnet werden.

Den 18. Mai 1841.
Oberamtsrichter

H er r m a n n.

Kameralamt Horb.
H o r b.

lBmr -Ak?ord. 1̂
Eine Reparation an der die Stiftskirche
umgebenden BergAnhaltsmaner in dem
Ucbcrschlagsbctrag von 149 fl. wird am

Samstag den 5 . Juni
Bormittags 10 Uhr

unter Anbedingung 8jähriger Gewähr¬
leistung und zweier tüchtigen Bürgen
im Abstrcich nach Procenten vcrakkor-
dirt werden.

Den 24 . Mai 1841.
K . Kameralamt,

M ajer.

W i l d b e r g,
Oberamtsgcrichts Nagold.

^Gläubiger -Aufrufs
Um die Verlasscnschaftssache des ver¬
storbenen Schreiners Jakob Maier von
hier , mit Sicherheit erledigen zu kön¬
nen, werden alle diejenigen , welche An¬
sprüche an dieselbe zu machen haben,
hiermit ausgefordcrt , ihre Forderungen
binnen 15 Tagen dem AmtSnotariate
um so gewisser anzuzeigen , und sie ge¬
hörig zu erweisen, als im Unterlassungs¬
fälle ihre Befriedigung nicht mehr be¬
wirkt werden kann.

Den 21 . Mai 1841.
K . Amtsnotariat und

Waisengericht.
Vät. Amtsnotar

Wagner.

Freudenstadt.
fJahrmarkt .,1

Der bisher an Johanni dahier abgc-
haltenc Jahrmarkt ist auf Jakobi , an
welchem Tage zugleich ein landwirth-
schaftliches Fest mit Gewerbe - rc. Aus¬

stellung stattfindet , verlegt , was hicmit
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Den 19 . Mai 1841.
Stadtschultheißenamt.

Pfalzgrafenweiler,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

fFahrmß -Verkarif . 1̂
Aus der Gantmasse
des Jakob Rentsch-
ler , Lammwirthc

dahier , wird am
Pfingstmontag den 31 . d. M.
und Dienstag den 1. k. M.

in dem Wirthshause zum Lamm allhier
eine Fahrnißversteigerung durch alle
Rubriken gegen gleich baare Bezahlung
vorgcnommcn werden.

Namentlich kommt zum Verkauf:
1 Pferd , 2 Kühe , 2 Schweine , Wein¬

fässer , ZinnGeschirr , Gastbetten,
2 Wägen , 1 Bernerwägele und
sonstige Fahrniß , auch etwa 1 Ei-
min ' HHvniinft ' nmein.

Der Anfang beginnt an erst ge¬
dachtem Tage

Morgens 7 Uhr,
was die Herrn OrtSvorstehcr öffentlich
bekannt machen lassen wollen.

Den 21 . Mai 1841.
Das Waisengericht.

Die Abstreichsverhandlung findet am
JohanniFciertagc den 24 . Juni d. I.
im Frey 'schen Gasthause statt , wozu die
Liebhaber Ungeladen und ersucht wer¬
den, Vermögens - und TüchtigkeilsZeug-
nisse mitzubringcn.

Die weiteren Bedingungen werden
vor der Verhandlung bekannt gemacht
werden.

Den 24 . Mai 1841.
Für den Gemcindcrath,

Schultheiß Burghardt,

Eb h ausen,
Obcramts Nagold.

fFloßholz -Verkauf -̂
Die hiesige Gemeinde ist gesonnen,

Montag den 7. Juni d. I.
—250  Stück bereits in ihrem Gras-
sertwald gefälltes Floßhol ; an den Meist¬
bietenden auf hiesigem Rathhaus

Morgens 10 Uhr
zu verkaufen ; die Herren Ortsvorsteher
werden daher geziemend ersucht , dieses
Vorhaben den in ihren Orten befindli¬
chen Holzhändlern bekannt machen las¬
sen zu wollen.

Den 25 . Mai 1841.
Aus Auftrag,

des Gemcinderalhs,
Schultheiß Schöttle.

W ö r n e r s b e r g, '
Oberamts Freudcnstadt.

fSchulhausdau -Akkord.1
Die Gemeinde hat im nächsten Jahr
ein neues Schulhaus zu erbauen , und
dasselbe im öffentlichen Abstrcich zu
verakkordiren . >> st

Die Kosten betragen nach dem re-
vidirten Ueberschlag : ,
Grabarbeit . . 24 fl. 35 kr.
Maurer - und Steinhauer-

Arbcit . . 799 fl. 13 kr.
Gypsarbeit . . 89 fl. 52ch'r.
Zimmerarbeit . . 392 fl. 34 kr.
Schrcincrarbcit . 309 fl. 16 kr.
Glaserarbeit . 126 fl. 15 kr.
Schlvsserarbcit . 180 fl. 42 kr.
Hafnerarbcit . 4 fl. — kr.
Gußeisen . . 75 fl. — kr.
Bauholzankauf . 408 fl. 20 kr.
Beifuhr der Materialien 440 fl. 24 kr.
Insgemein . . 300 fl. — kr.

3,150 fl. 12 kr.

Enztha l und .E n ; k l ö ste rle.
fBau -Äkkord .^

Bei der am 22 . Mai stattgcfundenen
Akkordsverhandlung wurde die Mau¬
rerarbeit nicht genehmigt . Es wird
daher ein wiederholter Abstrcich am

Pfingstmontag den 31 . Mai
Morgens 9 Uhr

bei Herrn Gastgeber C. Schrast in
Enzklösterle mit der Bemerkung vorge-

! nommen , daß bei dieser Arbeit keine
Fährlöhne , sondern nur der Arbeitslohn
und Anschaffen der Materialien vom
Akkordanten übernommen werden darf.

Ebenso wird die Grabarbcit noch¬
mals verakkordirt.

Die Schultheißcnäimcr werden ge¬
beten, solches ihren Maurermeistern be¬
kannt zu macken.

Den 23 . May 1841.
Die Schulthcißcnämter.
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fHsiz -Verkauf .'j
Am Pfingstmontag den 31 . Mai

Nachmittags 1 Uhr
verkauft die Gemeinde auS ihrem Wald
Neubann auf hiesigem Rathhaus

240 Stämme Langholz,
worunter ungefähr Vs von stärkerer
Qualität ist, welches sich vorzugsweise
zu Klotzen eignet , wozu die Liebhaber
hicmit höflich Ungeladen werden.

Den 21 . Mai 1841.
Aus Auftrag

des StadtrathS,
Förster Hauser.

H e r z o g s w e i l e r,
Obcramts Frcudenstadt.
fGeid auszuleihen .^

Bei der Stiftungspflcge dahier liegen
250 fl. gegen gesetzliche Versicherung
zum Ausleihen parat.

Den 24 . Mai 1871.
Stiftungspfleger

H e l b e r.

U n t eifli  n g e n,
Oberamts Frcudenstadt.
fGcld auszuklhen .^

Bei der Stiftungspflege dahier liegen
gegen gesetzliche Versicherung und 5
Procent Verzinsung 80 fl. zum Aus¬
leihen parat.

Den 21 . Mai 1841.
Stiftungspfleger

Scheerer.

'Obcrmußbach,
Obcramts Frcudenstadt.
fGcid auszuielheu .^

Bei der Stiftungspflcge dahier liegen
gegen gesetzliche Versicherung und 5
Proccnt Verzinsung 80 fl. zum Aus¬
leihen parat.

Den 21 . Mai 1841.
Stiftungspflege.

Außcramtliche Gegenstände.
. F r e u d e n st a 'd t.

Abhaltung der Raupen von den Bäu¬
men empfehle ich den Asphalt -Theer zu

Pcchgurteln als dienlich , und erlasse
das Pfund zu 12 kr.

Kaufmann Sturm.

Sulz,
OberamtS Nagold.

^Holz -Verkaufs
In dem hiesigen Widdumwald Lehen
werden am

Freitag den 5 . Juni d. I.
— 300 Stück Bauholz , welches be¬
reits schon gefallt ist , im Aufstrcich
verkauft.

Die Liebhaber werden nun eingcla-
dcn, an diesem Tag

Morgens 8 Uhr
in dem Wald zu erscheinen.

Den 25 . Mai 1841.
Aus Auftrag

der Widdummayer,
Jakob Friedrich Köhler.

G r ö m b a ch,
Oberamts Freudenstadt.

fLiegenschafts -Vcrkauf .'j

Die hintcrlassene Wittwe ^des Johann

Montag den 31 . Mai d . I.
Nachmittags 2 Uhr

im Wirthshanse zum Hirsch dahier im
öffentlichen Aufstreich zu verkaufen.
1) Ein gut gebautes 2stockiges Wohn¬

haus , nebst dem dabei befindlichen
1/2 Viertel ^4 Ruthe Gras - und
Baumgarten.

2 ) 3 Morgen 2 Vrtl . 8 Rth . Wiesen.
3) 4 Morgen 2 Vrtl . 8 Rth . Mähfeld.
4 ) 2 /̂2 Morgen Brandseld.
5 ) 11 Morgen 1 Viertel Wald.

Liebhaber werden hiemit eingeladen,
an vornen besagtem Tag und Stunde im
Wirtshaus zum Hirsch sich einzufinden.

Den 24 . Mai 1841.
i Aus Auftrag,

Schultheiß . Seeger.

A l t e Nst a i g.
fHolz feü.^

Schönes birkenes Handwerksholz für
Wagner und Dreher ist zu haben bei

Traubenwirth Maier.
Den 22 . Mai 1841.

A l t c n st a i g.
l.'Gutö -Vkl 'kauf .^

Unterzeichnete beabsich-
aus Anlaß seiner Ver-

nach Vaihingen , sein
vier Morgen großes Baumgut auf der
Markung von Ueberbcrg zu verkaufen,
und ladet die Kaufsliebhaber ein, - sich
mit ihm in Unterhandlung zu setzen.
Die schöne, kunstgerechte .und von der
Natur begünstigte Anlage ist zu gut
bekannt , als daß sie einer besondern
Anrühmung bedürfte , und es ist ihres
Begründers einziger Wunsch , daß sie
wieder in treue , fleißige Hände gelangen
möge. Einem Verkaufe auf stet und
fest würde der Vorzug gegeben; im
andern Fall wird eine Ausstreichsver¬
handlung ausgeschrieben werden.

Den 23 . Mai 1841.
KamcralVerwalter

Weber.

Nothfelden,
Oberamts Nagold.

fGeld auszuleihen .,1

^ ^ Pflegschaft 150 fl. gegen gericht¬
liche Versicherung zum Ausleihen parat.

Den 24 . Mai 1841.
Pfleger

Johannes Buhler.

3s 0 hrd 0 r f,
Obcramts Nagold.

fGelö -Airerbieten .l
Gegen gesetzliche Sicherheit sind bei mir
300 fl. zu haben.

Den 26 . Mai 1841.
I . G . K 0 ch.

E b e r s h a r d t,
Oberamts Nagold.

Î Geld auszulechen .H
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 130 fl. Pfleg¬
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 26 . Mai 1841.
Johann Georg Weit.
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Vi e d r i ch s t h a l.

^Verkauf. Î
Am Samstag

verkaufe ich in
ncm Hause

5 Fuhrpferde vorzüglicher Art,
3 große Wagen mit breiten Rä¬

dern und
1 kleinern,

sodann
Pferdsgeschirr aller Art , auch Ket¬
ten , Wenden ee.,

wozu ich die Liebhaber einlade . ,
Den 19 . Mai 1841.

Platzmeister
Pulver m ülle r.

Besen selb,
Obcramts Freudenstadt.

sGcld auszuleihen.'j
Bei dem Unterzeichneten liegen

gegen gesetzliche Versicherung
1085 fl. zum Ausleihen parat.

Den 12 . Mai 1841.
Johs . Seid.

Horb.

jsGeld- Antrags
Der Unterzeichnete hat aus Pflegschaf¬
ten mehrere 100 Gulden gegen gesetz¬
liche Sicherheit zum Ausleihen parat.

' Den 12 . Mai 1841.
Engelwirth Ger st.

Unterislingen,
Oberamts Freudcnstadt.

sGeld auszulccheil.^
Bei dem Unterzeichneten liegen aus sei¬

ner Pfauischcn Pflegschaft 1000
fl. gegen gesetzliche Versicherung
zum Ausleihen parat.

Den 10 . Mai 1841.
Christian Eberhardt,

Pfleger.

Z u m w e i l e r,
Obcramts Nagold.

sGeld auszuleihen.ss
Bei dem Unterzeichneten liegen

gesetzliche Versicherung 260
fl. Pflcgschaftsgeld zum Auslei¬

hen parat.
Den 18 . Mai 1841.

Pfleger , Jakob Lutz.

R o h r d o r f,
Oberamts Nagold.

sFahrniß-Auktion.l
Aus der Gautmasse des Jakob Stockin-
ger , Ochsenwirths dahier , wird in sei¬
nem Hause am nächsten

Dienstag als den 1 . Juni d. I.
und am folgenden Tage je

Morgens 3 Uhr '
folgende Fahrniß im Aufstreich gegen
baare Bezahlung verkauft werden.

Es kommt vor : !

Einige silberne Löffel , Bücher , Vcttge - ^
wand , Leinwand , Möß - und Zinn¬
geschirr re.
Am 2 . Juni kommt weiter vor:

Kupfergeschirr , Eisen - Küchengefchirr,
Blcchgcschirr , hölzern Geschirr,
Glasgeschirr , Schreinwerk , Faß-
Bandgescbirr , gemeiner Hausrath,
Vieh , 1 Kuh re.

Die Herrn Ortsvorsteher werden i
ersucht , Vorstehendes bekannt machen
zu lassen.

Den 27 . Mai 1841 . ,
Der Gütcrpflcgcr >

I . Georg Reichert . >

Humoristische Ansichten über Lebens-
Versicherungs - Anstalten.

Weib ! der Versicherungs -Schein traf ein,

Jetzt bist du , wenn ich sterbe , ausser Noth,

5000 fl. trägt dir baar mein Tod.

Da fing sie an zu schluchzen und zu weinen . "

Weil ich vom Sterben sprach ? man sollt es meinen!

Doch nein ! sie seufzte nach dem Todcsschcin.

Was ich erspart , Hab ich , um froh zu leben,

Seit Jahren der Versich 'ruugs -Bank gegeben,

Weg ist der Frohsinn — jetzt erst wird mir kund,

Nur mit dem Tode schloß ich einen Bund,
Nicht aber mit dem Leben.

Ich fühl es an des Herzens matten Schlägen,

Das Alter naht , ich muß nun auch in die Versich 'rung

legen;
k

Mein Freund ! er hatte nie gespürt , er hat auch nie bereut,

Zwei Jahre schickte er nach Gotha,

Dem Grabe nahe , seine Quota;

Er starb und sieh ! man lobte seine Sparsamkeit.

Es hat wohl jeder seine Last auf Erden,

Mein Leben drückten stets besondere Beschwerden,

Es hausten imine Sorgen sich mit jedem Jahre

Und vor dem Alter hatt ich — hat ich graue Haare.

Oft kam mein Weib , mein Haupt zu visiliren,

Die grauen Haare fingen an , sie g 'waltig zu genircn,

Und nach der Weiber fcufzcrvollen Weise,

Ließ sie den Einen laut , den Andern leise.

Sie hielt sich lange , doch an einem Tage

Da brach der ThräncnStrom , da heulte ihre Klage,

Ach ! du wirst alt , kannst sterben , ich kann es nicht hindern

Doch wer hilft mir und meinen kleinen Kindern?

Mein liebet

Ob auch des

Zu 2,500 Tha

Du bist auch,

Seit dem k
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nn Tage

eultc ihre Klage,

kann eö nicht hindern
neu Kindern?

Mein liebes Weib , laß es dich nicht bekümmern,

Ob auch des Alters Silberfäden durch das Haar mir
schimmern,

Zu 2,500 Lhaler bin ich dir versichert , laß das Sorgen,
Du bist auch , wann ich nicht mehr bin , gesichert und ge¬

borgen.

Seit dem kommt sie und zählt mit jedem Tage,
Auf meinem Haupt , doch ohne Weinen , ohne Klage,

Sie spielt in meinen Locken mit einem heimlichen Entzücken,

O ! meine grauen Haare sind 's , die jetzt mein Weib beglücken.

».Neuester Wegweiser ;mn Himmel"
oder:

„Ver ..Himmel" ist zu gewinnen um 5 ü.
Lonv.Münze ."

Eine überirdische Seligkeit durch ein irdisches Lottericloos.
Nämlich:

Die Ausspielung des prachtvollen Landguts:

„P fasse nberg, " genannt „der Himmel,"
mit einer Ablösungssumme von

200,000 fi. W . W.
dann einer roboth - und zehcndfrcien Ockonomie - Be¬

sitzung  Nr . 8 zu Aspern , mit der Ablösungssumme von

100,000 fi. W . W.
„Wer im Himmel , sagt er.
Will kemma, sagt er,
Muß a Loos , sagt er.
Jetzt nehma , sagt er. "

Es führen viele Wege zum Himmel,  sie sind alle
sehr sicher und sehr zu empfehlen , allein wenig frequen-
tirt ! Aber es führt noch ein Weg in den Himmel,"
nämlich über Döbling und Grinzing , durch ein anmu-
thiges Thal , neben üppigen Rebenhügeln bis zu der ro¬
mantischen Anhöhe , auf welcher eine geschmackvolle Villa
hinabschaut in die weitgekettete Ebene mit der zaubcrvoll-
sten Fernsicht , und diese Besitzung heißt : „Pfaffenberg,"
und ist unter dem Volke allgemein unter dem bezeichnen,
den Namen:

„Der Himmel !"
bekannt ."

Wer sollte es glauben , daß eine kleine Stunde weit
von einer lebenslustigen , in allerlei irdischen Sünden und
Larifari befangenen Hauptstadt , der „Himmel"  offen
steht , und daß man im Spazierengehen , zu Fuß , zu Wa¬

gen , zu Pferde , ja selbst zu Esel  in den Himmel kom¬
men kann ? !

Und welch ein Himmel ! Ein Himmel mit 160,000
Quad . Klaftern , in welchen sich d>'e arme Seele , die ihn
gewinnt , thcils in Wiesen , Obstbaum -Alleen , Feldern,
Gartcnanlagen , Waldungen , Teichen u . s. w . ergehen , und
von den irdischen Strapatzen der tief unter ihr liegenden
Erde ausruhen kann ! Dieser ganze Flächenraum beträgt
100 Joch , man sicht also , daß der Mensch auch im Him¬
mel sein Joch hat , selbst wenn er unverhcirathet hinein
kömmt!

Und nun : ein großes , herrliches Palais,  inmitten
des großen Parkes , dann nordöstlich ein spatiöser Maier¬
hof mit Stallung , Scheunen , Remisen und allen zu einem
Oekonomiebetrieb gehörigen Lokalitäten und Utensilien,
daun Brunnen , ja selbst einige zu einem Brunneukurort
sich qualifizirende Mineralquellen , ferner Wald , fischreiche
Teiche , ein in dieser Besitzung liegender , bis jetzt unaus-
gebeuteter , reicher Stcinbruch , dann eine mit dem Gewinn
verbundene „Bilder - Gallerte"  von 200 Stück aus¬
gezeichneten Oclgemälden u . s. w . Alles das zusammen
giebt einen : „ Himmel, " der unter Brüdern seine
5 fl. für ein Loos werth  ist !" Und eine Hauptsache ist,

„die Realität wird schuldenfrei"
übergeben ! DaS kann nur im Himmel  geschehen ! Der
Himmel  ist schuldenfrei , die Erde hingegen ist
schuldbcdcckt!

Und dann die Aussicht von diesem Himmel ! Mit ei¬
nem Tubus  sieht man alle Rcndezvouz « alle Zusammen¬
künfte , alle Schäferspiele in den geheimsten Alleen , Läub-
gängen , Feldwegen , Thalgründen der ganzen Umgegend^
und es darf im Prater kein S >alami -Ma »n einem Milch-
wcib die Hand küssen , ohne daß man im Himmel Zeuge
davon ist ! Das allein ist 5 st. C .M . werth , auch wenn
man gar nichts gewinnt!

Also wer am 29 . Juli dieses Jahres

den „Himmel " gewinnen will,
der eile , sich ein Loos

„bei D . Zinner et Compagnie"
zu nehmen!

Wer am 29 . Juli das große Loos gewinnt , kann
am 30 . Juli mit Tagesanbruch in den Himmel

k o m me » !
Um fünf Gulden in den Himmel kommen ! Wohlfei¬

ler kann man ihn beim Bäcker nicht bekommen ! Und was
dieser „ Himmel"  vor allen andern Himmeln voraus
hat , ist : „Man kann sich in diesen Himmel mit-
nehmcn , wen man will !"  Das ist viel werth ! Man
kann aber auch aus diesem „Himmel " hinauswcrfe n
wen man nicht will,  und das ist noch angenehmer , denn
es gibt Menschen , die auch den Himmel nicht mögen , wenn
sie ihn nicht allein haben können ! Im Falle aber , daß
einer den Himmel nicht will : daß Einer sagt ; „ Domino!
non „IN , äißnu « ! " daß Jemand die Caprice hat,  er will
nicht in den Himmel kommen , — denn der Mensch weiß
gar nicht , was es unter den Menschen für Menschen gibt,



— also für solche Menschen wird eine Ablösungssumme
von 200,000 fl. W . W.

geboten ! „ Auch eine schöne Gegend !' /
Verkaufen ? Nein , verkaufe » khut kein Mensch seinen

Himmel , aber ablösen , ablösen läßt er sich ihn zuweilen ! !
Neben diesem „ Himmel " läuft noch ein „ Neben-

himmcl " :

„eine Oekonomie - Besihung , Nr . 8 in Aspern !"

Wer also den großen Treffer nicht macht , der fällt
aus dem Himmel gerade auf Aspern Nro . 8 , oder er läßt
sich diesen „NebenHimmel"  wieder mit

40,000 fl. W . W.
ablösen!

Uebrigens giebt es noch eine ganze „Himmelslei¬
ter"  von Gcwinnsten in dieser „Himm e l -- L otterie " ,
nämlich Treffer von

75, ma fl. W . W.
3o,ooo „ „
20.000 , , „
19 ooo „ „
IS,ooo „ „
15,000 „ „
10.500 „ „
10,000 „ „
6,000 „ „
7.500 , , , ,
6,000 , , ,,
5,000 , , , ,
4 5oo ,, , ,
4 ooo „ „
3,ooo, , , ,
2 .500 , , , ,
1.500 „ „
1,000 „ „

Man sieht , daß man auf einer sehr appetitlichen Lei¬
ter bis zum Himmel hinauf-  und sachte wieder her¬
untersteigen  kann.

Die Freilose haben allein 1000 Prämien - Gewinne,
und ein „Prämien - Freiloos"  kann beide  Haupt¬
treffer gewinnen , also

„Himmel und Erde !"

" Wer zu dieser Lotterie kein Loos nimmt , der kann
sich gar nicht getrauen , seinen Blick gegen den „ Himmel"
aufzuschlagcn . Jeder aber , der ein Loos hat , der tragt
seinen Himmel in der Lasche!

Und wie passend führt vom

„H e i l i g e n k r e u z — e r h o f,"

(wo man Nr . 699 die Loose bekömmt, ) der Weg direkte zum
„Himmel !"

Also frisch d' rauf los : Mai , Juni , Juli , es sind die
schönsten Monate , denn es sind die Monate ohne R , also
keine Erden - Monate,  und trotzdem , daß es die Krebs-
Monate sind , so findet doch

„kein Rück- Lritt mehr Statt ."

B u n t e r l e i.

(Merkmale neuzeitlicher Bildung .) Es gibt

Leute , welche Bildung und Sittlichkeit für nothwendig

mit einander verbunden halten , und meinen , jeder soge¬

nannte „ Gebildete " sey auch ein sittlicher Mensch . Wir

haben Pädagogen und Philantropen , welche ihr ganzes

System der Volksbildung auf diesen Jrrthum bauen . Die

Erfahrung könnte sie wohl eines Bessern belehren . Notar

Pcytcl , welcher seine Gattin ermordete , die Laffarge , die

wegen Diebstahl und Vergiftung vor Gericht erscheint , der

Bankier Fouilercgh und der Kassircr Maihcr waren oder

sind lauter „ sehr gebildete " und „ feine " Leute . Ein öf¬

fentliches Blatt sagt , es sey merkwürdig, ' wie viele Ver¬

brecher,  die sich in Vcrscmachen beschäftigt haben , in letz¬

ter Zeit vor die Assisscn in Paris und andern Städten

Frankreichs gekommen seyen , man könnte davon ein lan¬

ges Verzeichnis ; liefern . Ein solches Verzeichnis ; würde,

nach unserer Ansicht nur den Beweis bieten , daß Geist

und Phantasie gebildet , und das Herz gründlich schlecht

seyn könne ; und daß in jener „ Bildung " nicht die Kraft,

welche den Lockungen der Sinnlichkeit widersteht und tu¬

genthaft zu handeln vermag , gefunden werde,
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Liebe zum Leben geht über eheliche Liebe.

Ein Ehemann der von einer Reise zurückkchrte , wollte
seine Frau prüfen , wie weit ihre Aufopferung für ihn
ginge . Er stcute sich sehr düster und sagte endlich , auf
eindiinglichcS Bitten seiner Frau , ihr die Ursache seines
Kummers mitzutheilen , ihm sey durch den Todcsengcl sein
Ende prophezeit und die nächste Nacht als der Zeitpunkt
bezeichnet worden , in welchem ihn derselbe abholen werde.
Morgen müsse er also die Welt verlassen , wenn nicht Je¬
mand anders für ihn entstehe , was der Todcsengel zu¬
gleich zur einzigen Beendigung seiner Erhaltung gemacht
habe . Die Frau , mochte sic nun an die Wahrheit der
Erfüllung glauben , oder die Sache für eine Grille ihres
Mannes halten , umarmte diesen zärtlich und bot sich als
Stellvertretcrin an . Nach einigem scheinbaren Widerstande
nahm der Mann das Anerbieten seiner Frau , für ihn
sterben zu wollen , an , und die beiden Eheleute , deren
Schlafzimmer anclnandersticßcn , wechselten für diese vcr --
hängnißvolle Nacht die Betten . Endlich Nachts um 12
Uhr ging die Thüre auf , und es näherte sich langsam in
kurzen , pickenden Tönen dem Bette . Anfangs war die
junge Frau ziemlich standhaft geblieben , dann aber er¬
wachte die Liebe zum Leben , und sie ricfgan ; leise : „ drau-
ßen liegt er . " Als sich der Ton immer näher hören ließ,
wiederholte die Frau immer öfter und deutlicher ihre Worte,
und zuletzt schrie sie so laut , daß der Mann lachend aus
dem Nebenzimmer hcrbciciltc , worauf sie zu ihrer Beschä¬
mung beim Lichte erkannte , daß der Geist nichts als ein
Haushahn .war , der einem zu ihrem Bette führenden Strei¬
fen Hafer pickend folgte.

Verschiedene s.

(Ein schrecklicher Vorfall ) hat sich kürzlich allstem
St . Gotthard zugetragen . Eine Gesellschaft , welche trotz alten

'Abrathens , bei der gefährlichsten Witterung ihren Weg über den
Berg fortsctzen wollte , suchte in einem kleinen Häuschen bei Acrola
Schutz , wurde aber von einer ungeheuer » Lavjne verschüttet . 6
Personen (eine Mad . Lotz aus Basel , ein Reisender aus Beligoratc
einer aus Lübeck, eine Kammerfrau und zwei Bediente ) büßten
das Leben ein.

Zur Hinrichtung des Raubmörders Kühnapfel
hat der Scharfrichter in Königsberg bereits Befehl erhalten , sich
binnen 14  Tagen in Braunsberg cinzufinden.

Der kürzlich in Bologna verstorbene Fürst Felix Bacciochi,
Napoleons Schwager , hat ein Vermögen von S Millionen Franks

hinterlaffen , und dessen Nutznießung seiner Tochter , der Fürstin
Camcrata , bis zur Großjährigkeit ihres Sohnes vermacht . Für
Letztern stiftete er ein Majorat , unter der Bedingung , daß er sich
in Bologna »iederlaffen müsse.

(Ein Zusammentreffen .) Vor ungefähr io Jahren
verließ der Sohn eines Herrn P . . . , in Versailles , plötzlich das
väterliche Haus , in Folge scharfer Vorwürfe , die er seiner schlim¬
men Aufführung wegen verdient hatte . Der damals iZjährige Knabe
verrieih bösen Hang , und sein Vater drohte ihm mit Einsperrung
in einem Zuchthause . Nach zahlreichen und vergeblichen Nach¬
forschungen gab Herr P . .. das Nachsuchcn auf . Kürzlich befand
er sich in Paris , um die Kunstausstellung zu besichtigen, da fühlte
er auf einmal , daß eine Hand in seine Tasche greife . Er packte
das Individuum gleich fest , welches sich Anfangs los zu machen
strebte, indem er aber sab, daß es unmöglich war , sagte der Dieb
ganz ruhig : „ Machen Sie keine» Lärm Hr . P . . . , cö könnte
Ihnen vielleicht mehr Unannehmlichkeit verursachen , als mir ."
— „ Bandit , ich werde Dich bestrafen lassen, wie du eS verdienst ."
— „ Unmöglich , das Gesetz ist dawider . " — „ Warum denn ? Das
wäre doch !" — „ Das ist ganz einfach : cs giebt eine» Artikel
im Gesctzbiiebe, der also lautet : „ Eine jede Entwendung , die ein
Kind zum Nachthelle seines Vaters macht , ist kein Verbrechen ."
Bei diesen Worten benützte der Dieb die Bewegung des Hrn.
P ..., machte sich los und verlor sich unter der Menge . Der un¬
glückliche Vater langte mit einem heftigen Fiederanfall in seiner
Wohnung an . Wenige Tage darauf wurde der junge P .. . ver¬
haftet , als er eben einem jungen Manne , der aus dem Vaudeville-
Theater gicng , die Brieftasche stahl.

(Sittenzüge .) Zwei Pächter , wohnhaft auf der Insel
Sheppi in der Grafschaft Kent , der eine 8o, der andere volle 75,

Jahre alt , waren in ein junges Mädchen verliebt , und pflegten
sie in dem Hause ihres Vaters zu besuchen, welche» der Eine von
ihnen aus Der Taufe gehoben hatte . Die junge Susanne von
Sheppy war nicht so spröde gegen ihre Alten , wie die biblische;
im Gegenthcil nahm sie von Beiden Geschenke, und beide rühm¬
ten sich ihrer Gunst . Darüber geriethen sic in Streit und der
Jüngling von 6o Jahren forderte seinen Nebenbuhler von 73 zum
Boxen . Der Kampf fand in Beisepn einer Menge von Zuschauern
Statt , und endigte damit , daß der Jüngere dem Leitern einen
Backenzahn ausschlug , vermuthlich den Weisheitszahn . — (Ein
anderer  Zug .) Ein Weib , das sich auf d.-m Postwagen vou
London nach Chichesier befand , verließ in der Nähe eine- Dorfes
den Wagen und gebar ein Kind im freien Felde, welches sie bann
— es war am Hellen Tage — an der Straße niede .legie und von

dannen ging . Einige Zeit darauf kam ein Kärrner des Weges,
hörte das Winseln und sah das nackte Kind an der Straße liegen.

Er hob es auf , betrachtete cs, legte es wieder auf den alten Platz
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und zog gemütblich weiter. Als er «ach einer Etnnbe i» seinem
Wirihshause anlangte, — er war inzwischen an manchem Hause
vorbeigckvmmen---- erzählte kr de» Vorfall , Und da man ihm
nicht glauben wellte, wettete er. Dreß veranlaßte den Wirth,
seinen Sohn, einen zwölfjährigen Jungen, »ach dem bezeichnetcn
Orte zu schicken. Der Junge kam zurück und berichtete, das
Kind liege noch an der Straße und lebe noch ein wenig. Darauf
endlich schickie sich die Wirihin an, das Kind zu Helen; als sie
aber auf dem Platz ankam, war eS todt. Die Mutter ist jetzt
verhaftet und wird wegen KindSmerd vor Gericht erscheinen.

(Eine Ochsen - Me rkwürdigkei  t.) Kürzlich wurde in
Genf ein Ochse gezeigt, den ein Herr Favre, In Kanten Waadt,
2 Jahre alt , angekauft und bei welchem die Mastnng bis in sei»
6ies Jahr so gut angeschlagen hatte, daß er jetzt 37 Beniner wiegt,
8 Fuß io Zoll hoch, über io Fuß lang und y Fuß im Umfang
ist. Ein Metzger in Genf hat ihn für so Loui-d'or gekauft und
ihn nun alS eine Sehenswürdigkeit nach Lnv» reisen lassen.

(Technisches .) Fritz Müller  aus Straßburg hat in
Schweden eine sehr sinnreiche Maschine zum Behauen der Steine
erfunden. Die Kraft, wodurch sie bewegt wird, ist ein Hund.
Formlos kommt der Stein in die Maschine, nach5 Minute» ist
er ganz regelmäßig und äußerst fein gehauen. Die Maschine lie¬
fert 12  Steine in einer Stunde, und verrichtet also in einem Ar¬
beitstage, zu 12  Stunde» gerechnet, so viel als 40  Maurer.

Nachtrag.
Altens t a ig

Kaufmann Äock
aus Lalw

bezieht den bevorstehenden Markt mit seinem reich assor- '
tirtcn ModeWaarcnlagcr in ^ br. Zitz » 12 bis 24 kr.,
v-4 br . dto. von 18 bis 42 kr. ^ h .̂ schwarzen und .
einfarbigen Merino nnd Thibct von 56 kr. bis 1 st. 52 kr., ^
1/4  nnd 2/4  breite Wollc-Mousselinc von 30 kr. bis 1 fl.
36 kr., b/z br. gedr.. Merino von 1 fl. 6 kr. bis 1 fl. 30 kr.,
SonuncrShawls, DamenCravätchen, Echarpcs, Halstücher
in Seide, Wolle, Zitz und Baumwolle, Herrenbinden, ^
Westen in Pique, Atlas, Halbseide, Hoscnzeugen aller
Gattungen, Taschentücher, Schürzen, PiqueNöcke, Damcn-
Taschcn, Bett- und Tischtcppichc, Strümpfe, TüllTücher,
Ol-08  clc Riiplos, Schleyer, Handschuhen, Chemissetten,
weißer Waarc, als : brochirten Organtine, Jaconet, Moll,
schott. Batist, Vcrgal, Shirting, Zcuglen. — Er verspricht
bei nur ächtfarbigcr Waare die billigsten Preise und bittet
daher um recht zahrcichcu Zuspruch. Sein VcrkaufsLo-
calc ist in dem ehemaligen Flaschner Hensler 'schcn Hausc,
ohnweit der Traube und sein Aufenthalt dauert 2 Tage.

Den 25. Mai 1841.

Wöchentliche Frucht- und Brod - P reise.

In Altcnstaig, In Freudenstadt, In Tübingen, In Calw,
am 26- Mai 1841. st- kr. am 22  Mai 1841- fl kr. am 21  Mai 1841- fl. kr. am i7. Mai i34l. fl- kr.

Dinkel . 1 Schfl. 5 12 Kernen . 1 Schfl. 10 36 Dinkel . 1 Schfl. 5 24 Kernen . 1 Schfl. 11 40
5 — 10 24 5 3 11 13

Haber . — —
4 12 9 36 4 30 10 40
4 — Roggen . — — 6 48 II 3 52 Dinkel . — — 5 i5— — 6 24 3 36 5 2

Gersten . — — 6 — Gersten . — —
6
6 3o Gersten . 1 Sri.

3 24
33 Haber . . — —

4
3

?4
50— — 6 — Erbsen . — — — — 3 59

Roggen . — —
5 15 Linsen. . — — — — 3 3o

7 28 Hader . . — — 4 — Kernen . — — — — Roggen . 1 Sri- 1 —
3 50 Wicken . — — 1 4 Gersten . — — — 52

Kernen . — — 3 43 Bohnen . — — — 54 Bohnen . — — 1
11 12 Brod -Tare. Brod -Tare. Wicke» . — —

Erbsen . — —
1
1 Z6

4 Pfund Kernenbrod 4 Pfund Kernenbrod Linsen . — —
Brod -Tare. kosten . . . .

4 Pfund Mittelbrod
10 kosten . . . .

1 Äreuzerweck muß
10 Brod -Tare.

4 Pfund Kernenbrod 10 koste» . . . . — y wägen7 Loch3Oü. 4 Pfund Kernenbrodkoste» . . . . -- 4 Pfund Schwarzbrot» kosten . . . . 9
1 Krcuzerweck muß kosten . . . . —- 6 1 Krcuzerweck muß

wägen bVs Leih. 1 Kreuzerwetk muß wägen sVr Loch.I wägeny Loth

Unter verantw. Redaktion gedruckt und verlegt vonF. W. Bischer.
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